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Von welchen Kräften werden der Frieden 
und die Existenz der Menschheit bedroht?*)

• Aggressivste Kreise streben Weltherrschaft an
• USA bauen Erstächlagskapazitäten weiter aus
• Sowjetunion weist Weg in friedliche Zukunft

Die Welt steht heute an einem 
Wendepunkt. Das erklärte Ge­
nosse Erich Honecker auf der 2. 
Tagung des ZK der SED und 
stellte fest, daß die neue Lage 
ein neues Denken und ein neues, 
verantwortungsbewußtes Heran­
gehen an jene Probleme erfor­
dert, von denen Krieg oder Frie­
den abhängen. „Vor allem", 
sagte er, „müssen solche Lösun­
gen gefunden werden, die der 
Einstellung des Wettrüstens, der 
Umgestaltung der Beziehungen 
zwischen den Staaten auf der 
Grundlage einer umfassenden 
und gleichen Sicherheit für alle 
dienen."
Infolge der durch die USA und 
andere imperialistische Staaten 
ausgelösten immer neuen Run­
den des Wettrüstens lagern auf 
unserem Kontinent inzwischen 
Waffenberge, mit denen die 
Menschheit mindestens ein dut­
zendmal ausgerottet werden 
kann. Und noch immer gieren die 
reaktionärsten imperialistischen 
Kräfte, die sich als Militär-Indu­
strie-Komplex gegen Frieden und 
Entspannung verschworen ha­
ben, nach noch mehr und noch 
perfekteren Waffensystemen - 
nicht nur auf dem Erdball, son­
dern auch im Kosmos.
Vor allem die Rechtskonservati­
ven in den USA sind geradezu 
besessen von der Idee, mit einer
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Erstschlags-, das heißt atomaren 
Kriegsführungsfähigkeit, die mili­
tärstrategische Überlegenheit zu 
erlangen, um ihre Weltherr­
schaftsambitionen realisieren zu 
können. Doch „in einem Nuklear­
krieg gäbe es weder Sieger noch 
Besiegte", sagte Genosse Erich 
Honecker auf dem XI. Parteitag 
der SED und betonte, daß eben­
sowenig das Wettrüsten zu ge­
winnen sei. „Durch seine Steige­
rung, durch die Entwicklung und 
Einführung immer neuer Kernwaf­
fensysteme wachsen jedoch die 
Gefahren für den Frieden, mithin 
für die Existenz der Menschheit. 
Die Situation in der Welt könnte 
dahin gelangen, cfaß sie von Ver­
nunft und Willen der Politiker 
nicht mehr abhängen würde." 
Schon heute lassen die auf we­
nige Minuten reduzierten Vor­
warnzeiten solcher Waffensy­
steme wie die in der BRD statio­
nierten amerikanischen Pershing- 
Il-Raketen für den Fall eines un­
beabsichtigten Starts praktisch 
keinen Spielraum mehr für eine 
politische Beilegung einer Krise. 
Sie würden automatisch den Ge­
genschlag auslösen. Noch zuge­
spitzter würde die Situation, 
wenn die Vision der Reagan-Ad­
ministration von einem nahezu 
vollständig automatisierten SDl- 
Projekt realisiert würde. Ein 
menschliches oder technisches 
Versagen könnte dann die Welt 
in Sekundenschnelle in ein ato­
mares Inferno verwandeln.

Die zwei Tragödien in jüngster 
Zeit, di? mit der Technik des nu­
klear-kosmischen Zeitalters ver­
bunden sind - der Tod der „Chal­
lenger-Besatzung und die Hava­
rie im Kernkraftwerk Tschernobyl 

haben, wie Genosse Michail 
Gorbatschow in seiner Erklärung 
im sowjetischen Fernsehen im 
August dieses Jahres formu­
lierte, eine anschauliche Lektion 
darüber erteilt, was geschieht, 
wenn Kernwaffen zum Einsatz 
gelangen. „Alle, doch vor allem 
die Staatsmänner, müssen dar­
aus konkrete und eindeutige Leh­
ren ziehen. Eine wichtige, wenn 
nicht die wichtigste Lehre be­
steht darin, daß die von den Men­
schen entwickelten Waffen nie­
mals eingesetzt werden dürfen 
und daß es heute einfach Selbst­
mord ist, zwischenstaatliche Be­
ziehungen auf der Illusion aufzu­
bauen, Überlegenheit im Bereich 
der furchtbaren Vernichtungsmit­
tel zu erlangen."
Es ist aber nicht allein das immer 
unkalkulierbarere Risiko modern­
ster Militärtechnologie, von der 
mehr und mehr die Existenz der 
Menschheit abzuhängen droht. 
Diese Technologie steht im 
Dienst der abenteuerlichen Pläne 
imperialistischer Revanchepo­
litiker und ihrer Hintermänner 
aus dem Militär-Industrie-Kom­
plex, die noch immer glauben, 
der Welt ihren Willen mit Waf­
fengewalt aufzwingen zu können 
und somit das Rad der Ge­
schichte zurückzudrehen.
Auf diese irrsinnigen Vorstellun­
gen sind die Rüstungspro­
gramme und Kriegsführungsstra­
tegien der USA und anderer 
NATO-Staaten jedoch ausgerich­
tet. Mit dem SDI-Programm soll 
die Hochrüstung auf den Welt-
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